
Aus dem Kirchenrat 

Am 18. Januar findet die erste Kirchenratssitzung des Jahres statt. Christine Müller informiert 
über den Stand der Projektgruppe. Bei einer Gartenbaufirma wurde eine Offerte eingeholt, um 
den Kirchplatz St. Theresia besser zu gestalten und um einen Veloparkplatz einzurichten. Es gibt 
wieder eine interessierte Mieterschaft fürs Blumeneck. Abklärungen folgen. Der Antrag zur 
Zonenplanänderung des Bruggerhausareals von ÖW zu W3 ist an die Gemeinde eingereicht 
worden. Das Geländer auf der Empore in der Kirche Peter & Paul wird gemacht. Es kostet CHF 
1'500. Bei der Orgel in St. Theresia muss Asbest entfernt werden. Es besteht keinerlei Gefahr für 
die Allgemeinheit. Drei Offerten sind eingegangen. Der Kirchenrat entscheidet sich für die 
kostengünstige Variante. Im gleichen Zeitraum wird auch die Orgel repariert. Diese Arbeiten 
sind auf Juli terminiert und kosten CHF 20'000. 

Zwei Vernehmlassungen sind zu diskutieren. Einmal zu den Ausführungsbestimmungen des 
Landeskirchenrates zur Anstellungs- und Besoldungsordnung (ABO). Dabei geht es um 
Bestimmungen über das Arbeitszeitmodell, die Zeiterfassung, die Überstunden usw. Die 
Erarbeitung dieses Vorschlages erfolgte durch eine Arbeitsgruppe der Landeskirche. Die 
Kirchenräte haben nichts einzuwenden. 

Die zweite Vernehmlassung betrifft den Finanzhaushalt. Die Einführung der neuen 
Buchhaltungssoftware (AbaWeb) der Landeskirche bedingt auch eine Anpassung und Revision 
der Verordnung über den Finanzhaushalt und das Rechnungswesen der Kirchgemeinden. Der 
Kirchenrat hat den Entwurf geprüft, und es gibt Fragen. Die Stellungnahme wird bei der 
Verwaltung der Landeskirche eingereicht. 

Es gab bisher keine Versicherung für Wasserschäden in der Kirche und Räumlichkeiten von St. 
Peter & Paul. Aus Kostengründen wurde bisher darauf verzichtet. Nun stimmt die Mehrheit der 
Kirchenräte einer Versicherung Wasser+ zu. Die Jahresprämie kostet CHF 2'000. 

Das Rote Kreuz ist interessiert, ab Mitte März einmal wöchentlich in der Kirchgemeinde 
Allschwil einen Sprach- und Begegnungstreff für Frauen anzubieten. Einen solchen Treff gibt es 
bereits in anderen Baselbieter Gemeinden. Die genauen Bedingungen werden nun abgeklärt. 
Weitere Informationen entnehmen Sie zu gegebener Zeit dem «Kirche Heute». 
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